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Centrolew wollte keine Revolution 


Er wollte Frieden im Lande, eine Berjajlungsreiorm auf legalem Wege. 
Die Sanacja hat die Friedensarbeit hintertrieben. — Die Saite überspannt. 


Zur geſtrigen Verhandlung im Breſt⸗Prozeß hatte ſich 
bas Publikum vor Beginn ziemlich zahlreich eingefunden. 
Um 10 Uhr begann die Zeugenvernehmung. Als erſter 
Zeuge ſagte der Abgeordnete Bittner vom Klub be 
Ehriſtl⸗Demokraten aus. Auf die Frage des Delans der 
polniſchen Advokatenkammer, Rechtsanwalt Nowobworitt, 
erzählt Zeuge von der Stellungnahme der Chriſtlich⸗Demo⸗ 
kraten zum Centrolew. 

Die Chriſtliche Demokratie iſt mit dem Centrolew⸗ 
Block zuſammengegangen, trotzdem ich, einem Biſchofsbrief 
zufolge, der die Katholilen zur Schaffung einer Einheits⸗ 
front aufforderte, vielmehr einen Wahlblock mit der Na⸗ 
tionalen Partei ſchaffen wollte und nicht mit der Linken, 
von der uns die Anſchauungen trennen. Ich wollte zu 
dieſem Block die Piaſt⸗Partei und die NPR. hinzuziehen, 
mit anderen Worten, ich wollte 

einen „Zentrorechtsblock“ 

(Centropraw) ſchaffen. Dazu iſt es nicht gekommen. Wir 
lernten einander kennen. Trotzdem ich gewarnt wurde, 
empfand ich für Witos, Kiernik, Rataj und Oſtecki viel 
Sympathie und Hochachtung wegen ihres Patriotismus. 
Allgemein weiß man nicht, welcher Popularität ſich Witos 
unter der Landbevölkerung erfreut und wieviele Verdienſte 
er ſich um die nationale Erziehung des polniſchen Bauern 
erworben hat. 


Um die „Basifisierung“ der Verhällniſſe 
der Kompromiß. 


Nach dem Eindringen der Offiziere in den Sejm war 
es für uns alle klar, daß ſich etwas vorbereitet. 
habe ich beſchloſſen, aus der Reſerve herauszutreten und 
die Pazifizierung der Verhältniſſe in Angriff zu nehmen. 
Ich erkannte, daß der polniſche Staat eine ſolche Ungewiß⸗ 
heit und geladene Atmoſphäre nicht vertragen werde. Ich 
wandte mich an die Führer der Centrolewklubs und dann 
an die maßgebenden Kreiſe der Sanacja. Ich ſagte, man 
müſſe ein Verfaſſungskompromiß finden, dieſe geänderte 
Verfaſſung annehmen und wenigſtens die Gewißheit haben, 


Danach. 


daß ſie die Regierung nicht mehr brechen werde. Ich muß 
| hier bemerken, daß man von ſeiten des Centrolew mit gaͤn⸗ 
zem Herzen für einen Kompromiß war, der zur Wieder⸗ 
einſetzung normaler Rechtsverhältniſſe im politiſchen Leber. 
geführt hätte. Auch die Unterhandlungen mit der Sanacja 
ießen ein gutes Ende hoffen. 


Da in der Zwiſchenzeit die bekannten Preſſeinterviews 
des Marſchalls Pilſudſti erſchienen, hatten wir die Bedin⸗ 
ung 97 945 der Sejm ſolle dem Regierun, e 
witalſti das Mißtrauen aussprechen, jo daß ein abinet: 
urücktrete. Wie bekannt, iſt das Kabinett Switalfki tat⸗ 
ſächlich zurückgetreten und es bildete ſich die Regieru, 
Bartel. Man konnte alſo hoffen, daß ſich die politiſch 
Verhältniſſe zum Guten ſtabiliſſeren werden. Der n 
Juſtizminiſter Dutkiewicz war mit ganzer Energie und mit 
Enthuſiasmus bemüht, eine Reform der Verfaflung durch⸗ 
zuführen. Alles deutete darauf hin, daß nun wirklich Ruhe 
im Lande herrſchen werde. Der Abg. Kiernil, jetziger An⸗ 
geklagter, hat alles darxangeſetzt, um einen Kompromeß⸗ 
antrag in Sachen der Verfaſſungsreform im Sejm einzu 
bringen. Dieſer Antrag wurde auch wirklich unter der 
Nr. 666 im Sejm eingebracht. 


Der Abg. Bittner überreicht dem Gericht einen Sejm⸗ 
druck dieſes Antrages und auf N der Verteidigung 
wird dieſer Antrag, der u. a. auch vom Abg. Kiernik unter⸗ 
ſchrieben iſt, den Gerichtsakten beigefügt. 


Hintertreibung der Friedensarbeit. 


Im Februar des Jahres 1930 hörte ich davon, daß 
innerhalb der Sanacja eine bedeutende Gruppe von Leuten. 
ſei, die mit einer ſolchen Wendung der Lage nicht zufrieden 
wären und mit allen Mitteln danach ſtreben würden, um 
die Verfaſſungsreform nicht zuzulaſſen. Ich erfuhr aus 
Geſprächen mit einem ſehr einflüßreichen Regierungsabge⸗ 
ordneten, einem früheren Studienkollegen, daß die Sanacha 
den Verfaſſungsreformantrag hintertreiben wolle, um die 
einflußreichen Stellen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
die damalige Opposition im Sejm keine Verfaſſungsreſorm 


Sechs Perſonen verbrannt. 


Furchibare Folgen einer Benzinerploſion in Warſchan. 


Im Haufe Wolſta⸗Straße Nr. 128 in Warſchau 


entſtand geſtern in den ſpäten Abendstunden in der 
Wohnung des Chauſſeurs Oſuchowſki auf dem dritten 


Stockwerk inſolge Benzinexploſion ein Stubenbrand, der 
verheerende Folgen hatte. Die ganze Wohnung wurde 
demoliert. Der Chauffeur Oſuchowſti, ſeine Schwester und 
ſeine Braut verbrannten an lebendigem Leibe. Das Feuer 
griff auch auf die Nachbarwohnung über, wo in den Flam⸗ 
men die Eheleute Kaſik ſowie deren Kind umlamen, 
Außerdem wurden noch 5 Kinder zum Teil ſchwer verletzt. 
Durch die Exploſion find ſämtliche Fenſterſcheiben im 
‚Haufe zerſprungen. 8 


Unerhörte Maßnahmen 
der Warſchauer Etraßenbahndireltion 
Wegen des Streiks der Straßenbahner. 


Die Direktion der ſtädtiſchen Straßenbahnen in War⸗ 
ſchau hat geſtern von den am Sonnabend im Zuſammen⸗ 


hang mit dem letzten Streik entlaſſenen Straßenbahnern 
250 wieder ante aber unter Bedingungen, die jeg⸗ 
lichem Sozialgejeg Hohn ſprechen. Die neu Angeſtellten 
mußten Deklarationen unterſchreiben, nach denen ſie ſich 
mit dem Abzug des Teuerungszuſchlags (1,7 Prozent), der 

der 2wöchigen Urlaubslöhn Kürzung der 
Urlaubszeit auf 2 Wochen, Verluſft des Rechts auf die Eme⸗ 
ritur ſowie Arbeit am 1. Weihnachts⸗ und Dfterfeiertag 
einverſtanden erklären. 

Die Berufsverbände haben an die Direktion der Stra⸗ 
ßenbahnen, den Magiſtrat ſowie an die Hauptarbeitsinſpek⸗ 
tion ein Memorial gerichtet, in dem ſie Anerkennung des 
beſtehenden Sammelabkommens, Wiederanſtellung aller 
derjenigen, die von den ſtädtiſchen Behörden ausgeſperrt 
wurden, ſofortige Aufnahme der Verhandlung über oie 
Ausführung des Protokolls, das am erſten Tage des 
Streiks von den Verbänden unterzeichnet wurde, d. h. die 
Stabiliſterung der Löhnung in Höhe der Septemberlöhne 
verlangen. In dieſer Angelegenheit ſprachen die Verbände 
auch beim Hauptarbeitsinſpeltor Klott vor. 


haben wolle — damit es heiße, der Sejm jet nicht arbeits 
fähig und müſſe deshalb aufgelöſt werden. 

Es begannen die Lärm⸗ und Tumultſzenen im Sej.n, 
das Stühlezerbrechen — kurz, die Hintertreihung ber Feier 
densarbeit ſetzte ein. Damals wurde dem Arbeitsminiſter 
Pryſtor das Mißtrauen ausgeſprochen. Entgegen den Er⸗ 
wartungen kamen nun Leute in die Regierung, die mit 
dem Sejm einen Kampf führten. 

Die Zuſammenarbeit der Centrolew⸗Parteien wurde 
intenſiver. Es wurde eine erweiterte Kommiſſion ins 
Leben gerufen, der unter anderen auch die Abg. Lieberman 
und Baginſti angehörten. Lieberman war für einen Kom⸗ 
8 geweſen, was mich etwas überraſchte. Als 
ich ihn über die Urſache feiner Einſtellung befragte, ſagte 


er mir: Ich bin in dem Alter, da ich nicht mehr viel Ar⸗ 


beit für Polen werde leiſten können. Ich will alſo alle 
meine Erfahrung dafür einsetzen, damit die Zuſtände im 
Lande normal werden. 


Verfaſſungsreſorm auf legalem Wege. 


Zeuge Bittner weiſt weiter darauf hin, daß der Cen 
trolew beſtrebt geweſen ſei, eine Verfaſſungsreform auf 
legalem Wege durchzuführen und noch am 20. Juni 1930 
fand eine gemeinſame Konferenz ſtatt, auf der eine dies⸗ 
bezügliche Reſolution gefaßt wurde. Aber die außerordent⸗ 
liche Sejmſeſſion wurde wieder geſchloſſen, noch ehe ſie 
eröffnet war. 

Weder der Krakauer Kongreß noch die Manifeſtationen 
am 14. September hatten die Hervorrufung einer Revo u⸗ 
tion zum Ziele. Wenn auch die Diktatur weiter herrſche⸗ 
ſo könne ſie wegen des Einfluſſes internationaler oder in⸗ 
ländiſcher Verhältniſſe doch nicht viel leiſten. 

Rechtsanwalt Nowodworſki: Kann man jagen 
daß ſeit Mai 1926 der Rechtszuſtand unbeſtimmt wars 
War das ein Zuſtand ex lex? 

— Formell — nicht, da man den Schein des Recht 
zu wahren ſuchte, aber meritoriſch — ja. 

— St es wahr, daß nach den Verhaftungen der Ab⸗ 
geordneten eine Beruhigung eingetreten iſt? 

— Ganz im Gegenteil. Nach den Verhaftungen wur⸗ 
den die perſönlichen Verhältniſſe zwiſchen vielen Leuten 
aufgelöſt. Die Stimmung, die ſich entwickelte und noch 
weiter entwickelt, iſt beunruhigend. 


Biarritz 


Rechtsanwalt Nowodworſki: Sie erwähnten 
hier, der Abg. Witos ſei bis in die entlegenſten Gegenden 
gefahren. 8 
— War er auch in Biarritz? (Biarritz iſt ein bes 
rühmtes Luxusbad in Frankreich, das die meiſten Sanaeja⸗ 
miniſter aufjuchten — D. Red.) 

— Nein. 

Weiter erklärt der Zeuge, daß der Krakauer Kongreß 
am 29, Juni und die Manifeſtationen am 14. September 
zuſammenhängen. Von einer revolutionären Aktion könne 

jarnicht die Rede ſein, da die Chriſtliche Demokratie in 
boch Falle nicht mitgemacht hätte. 

Rechtsanwalt Nowodworſki: Haben Sie ſchon 
von I gehört, die 2 Monate Ferien hat? 

— Nein. 


Die Chriſtl. Demokratie und der Kongreß, 


Zeuge erklärt weiter, daß die Chriſtliche Demofr: 
8 ſie an dem Kongreß nicht teilnahm, ſich mit de 
Beſchlüſſen des Kongreſſes ſolidariſiere 
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Angeklagter Kiernik: Die Zeugen der Anklage 
haben hier behauptet, daß die Arbeiten zum Sturz der Re⸗ 
gierung ſo weit gegangen ſeien, daß ſogar ſchon die Liſte 
der neuen Regierung vorbereitet war. 

Zeuge: Es war nicht nur leine Liſte vorhanden, ſon⸗ 
dern nicht einmal die Perſon des Premiers. 

Staatsanwalt Grabowſki: Wurde auf irgend 
einer Sitzung des Centrolew beſchloſſen, den Rücktritt der 
Regierung zu verlangen? B 

— Es war die Sprache von der Liquidierung des 
Nachmaiſyſtems, als desjenigen, das mit dem Rechte nicht 
im Einklang war. 

Staatsanwalt Grabowſki: War der Krakauer 
Kongreß zum Zwecke einer Manifeſtation oder Beſeitigung 
der Regierung einberufen worden? Ich bemerke, daß es 
nicht um den Weg geht, auf dem dies geſchehen ſollte. 

— Nach der Schließung der nichteröffneten Sejcu⸗ 
ſeſſion verſuchte man das Volk in Bewegung zu bringen. 
Es ging darum, durch die öffentliche Meinung auf die 
maßgebenden Kreiſe einen Druck auszuüben, damit für den 
Herbſt eine außerordentliche Seimfeifion einberufen werde. 
Es ging um die Feſtſtellung, daß die Nachmairegierungen 
mit der Verfaſſung nicht im Einklang ſtehen und deshalb 
wurde die Liquidierung dieſes Syſtems angeſtrebt. 

Staatsanwalt Rau ze: Warum wollte man denn 
eine außerordentliche Sejmſeſſion einberufen haben, bis 
zur ordentlichen Budgetſeſſion waren es doch nur noch 
30 Tage? 

— Die Budgetjeifion nimmt den Sejm jo in Anſpru lh, 
daß für andere Arbeit gar leine Zeit übrig bleibt. Die 
Aufgabe des vorigen Sejm aber war doch die Verbefferung 
der Verfaſſung. 8 


In 30 Tagen 100 Millionen 31. Steuern 


Angeklagter Lieberman: Und wie lange dauerte 
die jetzige Sejmſeſſion? 0 1 en 

— 30 Tage. " 

— Und wieviel Steuern wurden auferlegt? . 

— Der Sejm war der Meinung, daß es 100 Mil⸗ 
onen Zloty find. 5 

Hiermit iſt das Verhör des Zeugen Bittner beendet 
und der Vorſttzende beraumt eine 


Pause 


Der Reihe nach wird dann der Senior der Krakauer 
Journaliſten, der Redakteur des ſozialiſtiſchen „Naprzod“, 
Häcker, vernommen, der über die Nachmairegierungen 
ausjagt, die er in ſcharſer Weiſe verurteilt. Er ſtellt fest, 
daß er nicht einmal unter der alten öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung jo viel Konfiskationen hatte wie zu Zeiten der Nach 
mafregierungen. 


Das Attentat auf Narutowicz. 


Verteidiger: War die PRS in Krakau revolutionär 
eingeſtellt? 

— Ja, nach dem Attentat auf den Präſidenten Na⸗ 
rutowiez. Die Erregung war damals jo groß, daß bie 
PS mit den Endeken blutig abrechnen wollte. In dieſer 
it kam Marſchall Pilſudſti nach Krakau und in Geſprä⸗ 
en mit mir und anderen gab er ſeinen Mißmut gegenüber 
der Partei kund, daß fie auf das Attentat nicht reagiert 
hatte. 

Verteidiger: 
Kongreß? 

— Der war nicht revolutionär. 

— Wurde eine Strafanklage gegen die Organiſatoren 
des Kongreſſes eingeleitet? 

— Die Krakauer Preſſe berichtete davon, daß Juſtiz⸗ 
miniſter Swiontkowſti nach Kralau gekommen war und 
eine Konferenz mit der Staatsanwaltſchaft hatte, damit 
dieſe die Kongreßteilnehmer zur Verantwortung ziehe. 
Die Staatsanwaltſchaft ſoll davon abgeraten haben, da 
kleine rechtlichen Grundlagen zum Einſchreiten vorhanden 
waren. 

— Wurden wegen Abdrucks dieſer Nachrichten Zei⸗ 
tungen konfisziert? 

— Nein. 

Weiter beſpricht Zeuge die Ereigniſſe im Jahre 1923 
and jagt, daß damals der Oberſt Biernacki eine gehein⸗ 
nisvolle Rolle dabei geſpielt hatte. 

Staatsanwalt: Kennen Sie Koſtek⸗Biernacki ſchon 
lange? N 

— Schon lange. Das war ein miſerabler Literaten⸗ 
ſchreiber, dem ich ſogar zu einer Stellung in der Literatur 
verhalf — was ich aber ſehr bedauere. 


Blumen für Matteolti und — Zagorſti. 


Verteidiger: Wie hakte ſich Miniſter Grandi für die 
Blumen auf Matteottis Grab bei Maſtek bedankt? 

— Die Zeitungen ſchrieben davon, daß Grandi dem 
Abg. Maſtek einen Blumenſtrauß auf das Grab des Gene⸗ 
rals Panoriti geſchickt habe. (Im Saale Gelächter.) 

Der nächſte Zeuge, Marſchall Rataj, antwortet 
nur auf Fragen det Verteidiger. 

Verteidiger: Waren Sie Sefmmarſchall, als das 
Attentat auf Präſtdent. Narntowiez e Mehrmiturg 
derübt wurde? N ee } \ 


an 


Welcher Meinung find Sie über den 


Zeuge ſchildert hierauf eingehend die Geſchichte des 
Maiumſturzes und erklärt, daß er ſich nach dem Maium⸗ 
ſturz an den Staatspräſidenten gewandt habe mit der 


Erjuchen, das Parlament aufzulöſen, da die Zuſammen⸗ 
arbeit eines legalen Parlaments mit der Diktatur ſchwer 
lei 


Verteidiger: Was wiſſen Sie vom Centrolew? Hatte 
er die Repolution vorbereitet? 

— Niemals. Uebrigens müßte ich ja auch hier auf 
der Anklagebank ſitzen, da ich einer der Schöpfer des 
Centrolew war. 1 

— Wurde der e den Seim legaliſiert? 

— Wir ſtimmten für Marſchall Pilſudſki als den, 
Staatspräſidenten, weil wir Ruhe im Lande wollten. 

— Bemühte ſich Pilſudſti um die Legaliſierung des 
Maiumſturzes? 

— Nein. 

— Haben Sie hierüber mit dem Staatspräſtdenten 
geſprochen? 

— Ja, aber über den Inhalt dieſer Unterredung kaun 
ich nichts ſagen. 

Rechtsanwalt Szumanſli: Haben Witos und 
Kiernik die Bauern aufgewiegelt? 

— Dazu ſind ſie viel zu ruhige Leute. 
waren ſie immer Gegner einer Revolution 


Uebrigens 
im eigenen 


Lande. Wir ſtammen doch aus der Revolutionszeit un 
wiſſen, daß man eine Revolution nicht öffentlich betreih: 


Die Saite iſt überſpannt 

Verteidiger: Zeuge jagte hier, die „Saite ſei von dei 
Sanacja überſpannk“, was ſoll das heißen? 

— Die Saite iſt ſtark überſpannt und ich behaupı 
das weiterhin. Ich befürchte nur, daß ſie platzen wird. Der 
Terror kann es ſo weit bringen, daß die Terroriſierten zum 
eigenen Schuge ſchließlich auch Gewalt anwenden. Es 
wird immer ſchwieriger, fie niederzuhalten. 

Staatsanwalt: Woher wiſſen Sie denn das? 

— Aus eigenen Beobachtungen und aus Geſprächen 
mit den Bauern, die ſich immer mehr über das heutige 
Regime beklagen. 

Hiermit wird das Zeugenverhör geſchloſſen und der 
Vorſißende vertagt die Verhandlung um 8 Uhr abends auf 
heute 10 Uhr früh. 


„Zeichen auf Sturm“ 


Bruch der Sozialdemolratiſchen Partei Deutſchlands mit Brüning? 


Berlin, 25. November. Der Vorſtand der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsfraktion iſt geſtern zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. Zum Dienstag nächſter Woche 
ſind der Parteiausſchuß und die Reichstagsfraktion ein 
berufen worden. Der Bundesausſchuß des Allgemeinen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes verſammelt ſich morgen in 
Berlin. In all dieſen Verhandlungen wird es ſich in erſter 
Linie um die neuen Lohn⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Leir⸗ 
ſätze der Reichsregierung handeln. 

Ueber die abgehaltene Konferenz zwiſchen dem Reichs. 
fanzler Dr. Brüning, dem Reichsfinanzminiſter Dietrich 
und dem Arbeitsminiſter Stegerwald auf der einen Seite 
und den ſozialdemokratiſchen Vertretern Breitſcheid, Hil⸗ 
ferbing, Aulhäufer und Hertz auf der anderen Seite wird 
bekannt, daß die Sozialdemokraten den Reichskanzler ver⸗ 
ſichert haben, daß die in den Leitſäten der Reichsregierung 
angekündigten Aenderungen das Tarifrecht tatſächlich un⸗ 
terminieren. Wenn die Reichsregierung fie zur Grund! 
einer neuen Notverordnung machte, würden Spannun⸗ 

en entſtehen, die nicht ohne politiſche Rückwirkungen 
leiben könnten. 

Nach dem „Vorwärts“ haben Breitſcheid und Auf⸗ 
häuſer feſtgeſtellt, daß ihre Beſorgniſſe durch die Erklärun⸗ 
gen der Regierung keineswegs zerſtreut ſeien. Sie hätten 
die Piber mit allem Nachdruck el cht, non mehr 
als bisher Rückſicht auf die Lage und die Pfychologie der 
Arbeiterklaſſen zu nehmen. Ueber die Zugeſtändniſſe des 
Reichskanzlers und der übrigen Miniſter an die ſozialdemo ' 
kratiſchen Vertreter wird folgendes bekannt: Wiederher⸗ 
ſtellung des früheren Brotpreiſes ur durch 1 0 0 
des Nachtbackverbotes und Einwirkung auf den Roggen 
markt), zuſätzliche Hilfe für die Erwerbsloſen (Vereinbarun⸗ 
gen zur Verbilligung von Brot, Kartoffeln, Kohle und 


Fleiſch), Zu dieſen Zugeſtändniſſen erklärt der „Vorwärts“ 
„Das Entgegenkommen der Reichsregierung kann uns 
darüber nicht täuſchen, daß die Zeichen auf Stuem 
ſtehen. Wird die notwendige Rückſicht außer acht gelaſſen, 
jo drohen Folgen, für die niemand die Verantwortung 
übernehmen kann. 


Fliegermajor Franco verſchwunden. 


Paris, 25. November. Nach einer Blättermeldu g 
aus Barcelona ſoll der ehemalige Fliegermajor France 
aus der Klinik, in der er bisher in ärztlicher Behandlung 
war, verſchwunden ſein. Man nimmt an, daß er 
heimlich nach Amerika eingeſchifft hat. 


NRügtehe zur 6 tägigen Arbeits wothe in 
Rußland. 

Moskau, 24. November. In Rußland iſt die ſechs⸗ 
tägige Arbeitswoche durch einen Beſchluß der ruſſiſchen 
Regierung teilweiſe wieder eingeführt worden. In dan 
Erlaß der Regierung heißt es, daß zwar die ununterbro 
chene ötägige Arbeitswoche als Hauptform der Arbei 
in Rußland beſtehen bleibe, doch werde es vom 1. Degen: 
ber einem Teile der Induſtriebetriebe erlaubt, zur unun- 
terbrochenen e überzugehen. Bei der ununier⸗ 
brochenen 5, Tage⸗Arbeitswoche müßten jedoch ſolche Be⸗ 
triebe bleiben, die für die Bedienung ununterbrochen arbei⸗ 
tender Betriebe errichtet ſeien. Weiter wird in dem Erlaß 
der Regierung beſtimmt, daß in ſolchen Betrieben, bie zur 
Etägigen ununterbrochenen Arbeitswoche übergehen, aus 
gemeinjamer Ruhetag der 6., 12., 18., 24. und 30, jeden 
Monats zu gelten habe. 


Der fernöftliche Kriegslonflitt. 


Die Bemühungen des Völterbundsentes. 


Paris, 11. November. Die Stellungnahme Ja⸗ 

pans und Chinas zu dem von vom Völkerbundsrat aus⸗ 
ſearbeiteten Entfefiehungsentonf betreffend die Ent» 

een Kommiffton nach China, iſt noch nicht offi⸗ 
ziell bekannt geworden, obgleich verſichert wird, daß Hoſſi⸗ 
ſawa und Sze bereits am Dienstag abend die Snitruftio« 
nen erhalten haben. Aus offizidfen Meldungen aus Tolio 
und 1 0 ergibt ſich jedoch, daß die japaniſche Regle⸗ 
rung unter Vorbehalt einer Aenderung der Stelle des Eh 
wurfs, die ſich auf die Einſtellung der Feindseligkeiten be⸗ 
zieht, im Prinzip mit der Entſchließung einverſtanden iſt, 
während China die Annahme von folgenden Bedingungen 
abhängig mache: Der Völkerbundsrat müſſe ſofort wirl- 
IE e ergreifen, die ein ſofortiges Aufhören 
er Angriffstätigkeit der japaniſchen Truppen zur Folge 
haben. Innerhalb von 14 Tagen nach Annahme der Enk⸗ 
ſchließung müſſen die japaniſchen Truppen in die Eiſen⸗ 
bahnzone zurückgeführt worden ſein. Der Rückzug der ja⸗ 
paniſhen Truppen müſſe von neutralen Perſönlichkeiten 
kontrolliert werden. ; 

Der chineſiſche Delegierte Sze fol ſich in der Nacht 
bemüht haben, dieſe Forderungen, die jede Einigung mit 
Japan unmöglich machen würden, eine weniger latego⸗ 
riſche Form zu geben. Die für heute vormittag ande⸗ 
raumte Sitzung des Rates iſt auf den Nachmittag ver⸗ 
ſchoben worden, um Briand zu erlauben, den chineſiſchen 
und ben japaniſchen Delegierten zur Uebermittlung der 
Inſtruktionen ihder Regierungen zu empfangen. Die 
Stimmung in Ratskreiſen iſt nach diefen Meldungen noch 


ru] worden, 
9 1 325 Einigung Aber den Entſchliezungzentmurf 
des Rates zuſtandekommen würde, ſoll der Rat nach denn 


Journal“ die Abſicht haben, ſich durch eine Entſchließung 
10 ara Inhalts aus der Affäre zu ziehen: 1. Der Völ⸗ 
kerbundsrak iſt der Anſicht, daß die Ereigniſſe in der 
Mandſchurei einen Sonderfall darſtellen. Dani ſoll ge⸗ 
ſagt werden, daß China nicht der Definition des Vorwokts 
zum Völkerbundspakt entſpricht, die Verpflichtungen zu or⸗ 
ganiſieren vorlicht. 2. Der Völkerbundsrat ſtellt ſeſt, daß 


die gemäß Artikel 11 ergriffenen Maßnahmen leinen Pid« 
fob bien für die anderen Mächte ſchaffen lönnen. 3. Der 
at verurteilt jede militäriſche Beſetzung. 


Zugeſpitzte Situation am Kriegsſchauplatz. 


London, 25. November. In Nanking fand eine 
Kundgebung von 1700 Studenten für einen Krieg gegen 
Japan ſtatt. Präſident Tſchiangkaiſchek hielt eine Au⸗ 
nde und erklärte, daß er bereit jet, China bis zum äußer⸗ 
ſten gegen Japan zu verteidigen. Er ſei bereit, ſich mit 
General Ma zu verbünden und die vereinigten Truppen 
gegen den Feind zu führen. 

Paris, 25. November. Nach einer Meldung des 
2 Petit Pariſien“ find zwiſchen chineſiſchen und japanischen, 
Truppen etwa 33 Kilometer weſtlich von Mulden nene 
Kämpfe ausgebrochen. Tſchanghſueliang und Tſchanghai⸗ 
ping haben angekündigt, daß fie gegen die Japaner vor⸗ 
gehen und Tiitſikar angreifen werden. 1 

Ueber die Gefechte in der Mandſchurei ſelbſt liegen 
neuere Meldungen nicht vor. Durch die letzten Truppen ⸗ 
verſchiebungen der Japaner ſoll die Eiſenbahnlinie, die 
Mulden mit der früheren chineſiſchen Haupkſtadt Peking 
verbindet, bedroht ſein. Dieſe Eiſenbahn iſt zum größten 
Teil mit engliſchem Kapital erbaut worden. 


Vertreter der Großmächte in Zi hen an 


London, 25. November. „Times“ meldet aus 
Peking: Der britiſche Militävattache in Peling und 21 
duihſcher Konſularbzamter ſowie Beobachter: der ameri 
niſchen und franzöſiſchen Geſandtſchaft ſind in Tſchintſch 
eingettoffen. Der „Times“ ⸗Korreſpondent in Tokio mer 
det, der vom Völkerbundsrat fertiggeſtellte Reſolntions⸗ 
entwurf iſt für Japan annehmbar, mit nahme der 
Klauſel über die Beſchränkung der mi Tätigkeit. 
Die Japaner erklären, die Klauſel ſei 1 70 
lange 30 000 Mann chineſiſcher Truppen 
verſammelt ſeien. 


Ax. 828 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Bezirk Kongreßpolen. 


Zwecks Vorbereitung der Werbeaktion für die Partei 
finden in nachſtehenden Ortsgruppen 5 


ne Mitaliederverſammlungen 


Lodz⸗Zentrum: Sonnabend, den 28. November, um 
7 Uhr abends im Parteilokale, Petrikauer 109; 

Lodz⸗Süd: Sonnabend, den 28. November, um 7 Uhr 
abends im Parteilokale, Lomzynſta 14; 

Lodz⸗Nord: Sonntag, den 29. November, um 9.30 
Uhr früh, im Parteilokale, Polna 5; f 

Alexandrow: Sonnabend, den 28. November, um 
7 Uhr abends, im Parteilokale, Wierzbinſka 15. 

Es iſt Pflicht eines jeden Parteimitgliedes, zu dieſen 
Verſammlungen unbedingt zu erſcheinen. 


Der Bezirksvorſtand. 


PPP oo 
neue poluiſche Unter ſeeboote eingetroffen. 


In Gdingen traf geſtern das zweite polniſche Unter⸗ 
0 ein, das zu einer Serie von drei modernen Unt 
eebooten gehört, die für Polen auf franzöſiſchen Werft 
gebaut werden. Das letzte dieſer drei Unterſeeboote ſoll in 
einigen Tagen vom Stapel laufen. Auch ein zweiter mo⸗ 
derner Torßedobootszerſtörer wird in Frankreich für Poren 
fertiggeſtellt. 


Zwei Monate Gefängnis für einen 
; Nebalteur. 


Geſtern hatte ſich der verantwortliche Redakteur des 
Abe „Rozwof“ Walerjan Zuchowſki vor dem Lodzer 
Stadtgericht wegen Veröffentlichung eines Artikels zu ver⸗ 
antworten, der gegen die Landeswirtſchaftsbank gerichtet 
mar, Die Anklage erhob Staatsanwalt Chawlowſti. Nach 
Prüfung des Sachverhalts verurteilte das Stadtgericht den 
Angeklagtan zu 2 Monaten Gefängnis. (a) 


Tote bei einer iſchechiſchen 
Arbeitsloſendemonſtration. 


Prag, 25. November. In Niederlindewieſe mußte 
bei Arbeitsloſenkundgebungen die Jendarmerie, von der 
zwei Beamte bericht wurden, von der Waffe Gebrauch 
machen. Hierbei wurden 6 Perſonen getötet, eine ſchwer 
und 10 bis 12 leicht verletzt. 

Wegen dieſer Vorfälle kam es im Abgeordnetenhaus 
zu heftigen Auftritten. Stürmiſch wurde unter allgemei⸗ 
nem Lärmen verlangt, der Innenminiſter ſolle ſich in der 
Sitzung einfinden und Bericht über die erwähnten Ereig⸗ 
niffe erſtatten. Der Präftdent verſuchte vergeblich, die 
Mühe herzuftellen. Der Vizepräſident des Hauſes teilte 
dann mit, daß Innenminiſter Dr. Slawel dem Haufe über 
die Ereigniſſe berichten werde. Der nächſte Redner in der 
Budgetdebatte, Abg. Stribrny, konnte wegen des anhal⸗ 
tenden Lärms bloß einige Worte ſprechen. Die Kommw⸗ 
niſten verlangten durch ununterbrochenes Rufen, daß der 
Redner die Tribüne verlaſſe. Der Vorſitzende unterbrach 
ſchließlich unter großem Lärm die Sitzung. 


Vor der Prüfung der deulſchen 
Zahlungs fähigkeit. 


Paris, 24. November. Der zum Vertreter der Bank 
von Frankreich im N ler Sachverſtändi en; 
one 


ausſchuß ernannte Profeſſor Rift hatte ſchon am“ 
tag nachmittag eine Hal Unterrebung mit dem M 
ſterpräſidenten, der ihm die Inſtruktionen der franzöſiſ 
Regierung für die Arbeiten des Ausſchuſſes mitteilte, 

Der „Excelſtor“ hält es für wahrscheinlich, daß zu 
den vier Mitgliedern des Ausſchuſſes, die von den Vertrk⸗ 
tern der 7 Notenbanken hinzugewählt werden müſſen, der 
frühere Reparationsagent Parker Gilbert gehört. 

Der „Excelſior“ will auch wiſſen, daß die franzöſiß 
Intereſſen auf der Bankierkonfèerenz über d 
Frage der kurzfriſtigen Kredite, die in Herlin ſtatt⸗ 
In ſoll, von Velay und Atalin wahrgenommen werden 


ollen. Velay iſt Generaldirektor der Bangue Francaiſe 
Acceptation. Atalin iſt Direktionsmitglied der Banque 
de Paris et des Pays Bas. 

Die Londoner „Times“ bringt im Finanzteil ein: 
Betrachtung über den bevorſtehenden Zuſammentritt des 
beratenden Sonderausſchuſſes der BJ., worin ſie ſich 
nachdrücklichſt für ein Vorrecht der privaten vor den Rep a⸗ 
rationsſchulden einſetzt. Sie beruft ſich auf die Erklärung 
der Londoner Miniſterkonferenz vom 23. Juli d. J., auf 
der das Stillhalteabkommen ſich aufbaue. In ähnlichem 
Sinne ſchreibt auch „Fingneial News“. die erklärt, daß, 
wenn Deulſchland bei der Zahlung der Privatſchulden nach: 
l werbe, Reparationszahlungen unmzglich 

rden. \ 


6,8 Milliarden 39 Deſtzit in u. S. A. 


Washington, 25. November. Das Defizit im 
amerikaniſchen Haushalt iſt inzwiſchen auf über 805 Mil⸗ 
lionen Dollar (etwa 6,8 Milliarden Zloty) angewach 
Die Beratungen im Kongreß über die neuen Steuern, 
den Ausgleich bringen ſollen, werden unentwegt for: 
geführt. Irgendeine Entſcheidung iſt noch nicht gefallen. 
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Hochzeitsgeſellſchaft 


gegen 50 Poliziſten. 


Krakauer Polizei ſucht einen Banditen, der ſich im Koffer verbirgt. 


Ein Kriminalfall, der die ganze Krakauer Geſellſchaft 
in große Aufregung verſetzte und am 13. Juni 1931 ſeinen 
Anfang nahm, fand kürzlich einen äußerſt ſenſationellen. 
Abſchluß. K 
Der Fall lag ſo: In Jaworzno wurde im Juni in 
der Wohnung des Grubenſyndikus dr. Wlodek ein ſchwecer 
Einbruch verübt. Die Kriminalpolizei verhaftete ein:ge 
Tage ſpäter drei Täter Susla, Guzik und Lechowicz. Der 
vierte der Banditen, ein gewiſſer Fryderyk Leniewicz, der 
der Polizei bisher entkommen iſt, verſetzte durch fein Trei⸗ 
ben weiterhin die Krakauer Geſellſchaft in große Unru 


Am vergangenen Sonntag gelang es der Kriminal⸗ 
polizei, unter außerordentlich ſchwierigen Umſtänden des 
Banditen habhaft zu werden. In der Kapelle auf der 
Grzegorzecka fand die Hochzeit eines gewiſſen Kolodziej⸗ 
czy ſtatt, zu welcher der Bandit auch geladen war. Die 
Polizei, die das erfahren hatte, entſandte ſofort etliche 
Geheimdetektive, die den Banditen nicht aus den Augen 
verlieren ſollten. An die Trauung ſchloß ſich in der Woh⸗ 
nung des Hochzeitspaares ein Feſt an. Auf den Alarm 
der Deteltive erſchien ſofort das Ueberfallkommando in 
Stärke von fünfzig Poliziſten, die mit Panzerplatten und 
Gewehren bewaffnet waren. 


Nachdem fie das Haus vollkommen umſtellt hatten, io 
daß keiner entkommen konnte, drangen einige Kriminal⸗ 
beamte in die Wohung ein und forderken mit vorgehaltener 
Schußwaffe die Auslieferung des Leniewicz. Die Antwort 
von ſeiten der Geſellſchaft war ein Hagel von Steinen und 
Flaſchen. Es kam zu einem wüſten Gemetzel in dem die 
Polizei die Oberhand behielt, der geſuchte Band“. jedoeh 
entfliehen konnte. Die Polizei unternahm anſchließend 
eine genaue Hausſuchung, in der es ihr nicht gelang, Le⸗ 
niewicz zu ſtellen. Erſt in einem der benachbarten Häuſer 
fand man nach ſtundenlangem Suchen Leniewicz in Da⸗ 
menkleidern und mit einer ſpaniſchen Piſtole bewaffnet in 
einem Lederkoffer verborgen, den man vorher mit Gewalt 
geöffnet hatte. 

Wie Leniewiez in die Wohnung kam, iſt noch nicht ge⸗ 
klärt, wahrſcheinlich hatte er den Weg über die Dächer 
und an der Faſſade des Hauſes genommen. Die Verfol⸗ 
gung des Banditen und der Kampf mit der Geſellſcha 
hatte eine ungeheure Menſchenmenge auf die Beine ge⸗ 
bracht, die leicht dazu beigetragen hätte, dem Banditen die 
Flucht zu ermöglichen und die Verfolgung zu verhindern. 
Im ganzen verhaftete man an dieſem Tage ſieben Per⸗ 
ſonen, von denen die meiſten, alte Banditen, mehrfach ver 
beſtraft ſind. 


Die Kammer ſtellt ſich hinter Frankreichs 
Außenpolitit. 


Paris, 25. November. Die Fortſetzung der außen 
politiſchen Kammerausſprache, die am morgigen Donners⸗ 
tag mit der Erklärung des Minifterpräfidenten ihren Ab⸗ 
ſchluß findet, hat mit der letzten Entſchließung der Radikal⸗ 
ſozialiſten ſehr viel an Anziehungskraft verloren. Die 
radilalſozialiſtiſche Kammerfraktion hat in der Tat be 
ſchloſſen, bei der Abſtimmung über die Tagesordnung, die 
die Ausſprache endgültig abschließt, ſich der Stimme zu 
enthalten. Der ehemalige Miniſterpräfident und Feat 
tonsvorſitzende Herriot wird im Laufe der Donnerstag⸗ 
ſitzung die Gründe für dieſe Haltung feiner Partei bekanut⸗ 

eben, die die Lage weſentlich vereinfacht. Andererſeits 
at Miniſterpräſident Laval auch von vornherein eine v 
der Opposition beabſichtigte große Kammerſchlacht auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt, indem er im Anſchluß an die Die 
tagſitzung erklärte, daß die Erhöhung der Eiſenbahntarije 
nicht ſtaktfinden werde, bevor, nicht die einzelnen Ausſchüſſe 
davon unterrichtet ſeien, und daß er ſich den Zeitpunkt vor⸗ 
behalte, an dem er die Erhöhung beantrage. Immerhin. 
rechnet man mit einem Vorgeplänkel in der Freikagſitzung, 
wenn der ſozialiſtiſche Abgeordnete Vincent Auriol gele⸗ 
N der Ausſprache über das Programm der nationa⸗ 
en Aufrüſtung die Frage der Kreditgewährung ber fran⸗ 
zöſiſchen Regierung an gewiſſe Staaten zur Sprache brin⸗ 
gen wird. 


In Indien bleibt alles beim alten. 


London, 24. November. Der tatſächliche Miß⸗ 
erfolg der Konferenz am runden Tiſch wird ſeinen äußeren 
Ausdruck in einer Geſetzesvorlage über Indien finden, bie 
die engliſche Regierung Aufang nächſter Woche dem Parla⸗ 
ment vorzulegen gedenkt. Der Geſetzentwurf ſieht zwar, 
wie verlautet, für die indiſchen Probinzen ein gewiſſes 
Maß von Autonomie vor; jedoch erhält Indien keine ver⸗ 
antwortliche zentrale Selbſtregierung, ſondern es wird 
nur das bereits früher gegebene Verſprechen über die künf⸗ 
tige Errichtung einer verantwortlichen Zentralregierung 
in einem Vorwort der Vorlage wiederholt. 

Dieſer Beſchluß der Regierung ſoll, dem diplomali⸗ 
ſchen Korreſpondenten des arbeiterparteilichen „Daily 
Herald“ zufolge, „unter dem Druck der Tories“ gefaßt 
worden ſein. Man folgt damit den Vorſchlägen das 
Simon⸗Berichtes und wird die Errichtung einer zentralen 
Selbſtregierung in Indien auf unbeſtimmte Zeit verſchie⸗ 
ben. Die Zentralregierung wird ſomit wie bisher völlig 
in den Händen des Vnetönigs und des engliſchen Staats 
ſekretärs für Indien bleiben. 


Engliſche Maßnahmen gehen den 
bolitiihen Terror der Indier. 


London, 25. November. Die engliſche Regierung 
kündigte geſtern energiſche Maßnahmen gegen den Terror 
in Britiſch⸗Indien an. Ein Regierungsvertreter erklärte 
im Unterhaus, daß die engliſche Regierung die Lage in 
Indien mit größter Aufmerkſamkeit beobachte. Die Reg'e⸗ 
rung werde gegen die Bedrohung der perſönlichen und der 
ſozialen Freiheit mit größter Energie vorgehen. Der Be: 
zirk Bengalen ſei nach wie vor das Zentrum der Unruhen. 
Man könne ohne Urbertreibung ſagen, daß dort jeder br 
Erf Beamte feine Amtspflichten unter Lebensgefahr 
erfülle. 


Neue E 'nfuhrzölle in England. 

London, 25. November. Die engliſche Regierung 
will eine Erklärung über die Schutzmaßnahmen für die 
Landwirtſchaft im Unterhaus vor den Weihnachtsferien 
abgeben. Dieſe Zuſage machte geſtern Minifterpräftbent 
Macdonald bei dem Empfang des konſervativen parlamen⸗ 
tariſchen Landwirtſchaftsausſchuſſes. Die engliſche Land⸗ 
wirtſchafk fordert u. a. Erhöhung des Zolles auf Zucker, 


Zölle auf Frühgemüſe, auf Eier, Speck und Butter, ſomie 


Maßnahmen zum Schutze des engliſchen Weizenbaues. 
Beſtimmte Zuſagen, inwieweit dieſe Wünſche der Land ⸗ 
wirtſchaft erfüllt werden ſollen, hat Miniſterpräſident Mae⸗ 
donald nicht gemacht. 1 


Franzöſiſche und nordamerikaniſche Maßnahmen gegen die 
engliſchen Zölle. 

Paris, 25. November. Im Handelsminiſterſam 
tagte am Dienstag nachmittag eine interminiſterielle 
Beamtenkommiſſton, um die Maßnahmen zu beſprechen, die 
gewiſſermaßen als Repreſſalien gegen die engliſchen Zoll⸗ 
erhöhungen zum Schutz der franzöſiſchen Industrie und 
Landwirkſchaft getroffen werden lönnten. 

Das franzöſiſche Abgeordnetenhaus wird ſich heute 
mit den neuen engliſchen Zollmaßnahmen beſchäftigen. In 
der Preſſe finden ſich erneut ſtarke Angriffe auf die eng⸗ 
liſche Zollpolitik. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika wird eben⸗ 
falls der neue engliſche Zolltarif viel erörtert. Präſident 
Hoover kam nach einer eingehenden Prüfung zu dem Er⸗ 
gebnis, daß die amerikaniſche Ausfuhr nach England durch 
die neuen engliſchen Schutzzölle nur unweſentlich betroffen 
würde. Hoobder ſoll daher der Anſicht fein, daß amerita: 
niſche Gegenmaßnahmen nicht erforderlich ſeien. 


Rückkehr der deutſchen Himalaya⸗Expedition. 

Die vier Mitglieder der deutſchen Himalaya⸗Expedi⸗ 
tion, Dr. Bauer⸗Nabburg, Hartmann, Dr. Wien und Fener, 
find von Italien kommend in München eingetroffen. De. 
Allwein⸗München war bereits früher zurückgekehrt. Die 
Expedition hatte den 9. Verſuch zur Bezwingung des 
Kanch⸗Gipfels im Himalaya unternommen. In einer 
Höhe von 7800 Meter wurde die Erfebition durch eine un ⸗ 
bezwingbave Eiswand am weiteren Vordringen gehindert. 

Zur Begrüßung der Bergſteiger hatte ſich am Mün⸗ 
chener Bahnhof eine große Anzahl von Freunden einge⸗ 
funden. Der Führer der Expedition, Dr. Bauer⸗Nabburg, 
erklärte, daß auch die letzte Eiswand des Kanch überwun⸗ 
den werden kann, wenn man zu einer Zeit an ſie geht, da 
fte ſtark verſchneit iſt. . 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 26. November 1931. 


Polen. 
Rod; (233,8 M.) 
12.10, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 1 Orcheſterkon⸗ 
gert, 15.50 Kinderſtunde, 16.20 Franzöſiſcher Unterricht, 
17.10 Vortrag über Jules Klaczko, 17.35 Soliſtenkonzert, 
18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Feuilleton: 
„Neue Welten find zu erobern“, 20.30 Europäiſches Kon 
zert, 22.30 Nachrichten, 22.45 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18 Muftfar 
liche Jugendſtunde, 19,85 Orcheſterkonzert, 21.10 Buda 
peſter Streichquartett, 22,30 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
705 und 12 Schallplatten, 18.05 und 17 Konzert, 15.50 
Kinderſtunde, 20.30 Europäiſches Konzert, 22,46 Konzert. 
Rönigswufterhaufen (983,5 103, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16,30 Kon⸗ 
zert, 20.30 Europälſches Konzert, 22.45 Tanzmuſtk. 
Bien (51 köz. „17 wu). 
11.80 Konzert, 12,40 und 13.10 Schallplatten, 15.80 Kin⸗ 
derſtunde, 17 Konzert, 19.25 Orcheſterkonzerk, 20.80 Eur 
ropäiſches Konzert, 22,16 Abendkonzert. 


— 
Gozialfftiſcher Jugendbund Polens. 
Lodz: Zentrum. Heute, Donnerstag, den 28. Noden⸗ 
ber, um 7.30 Uhr abends findet im Sigenbheim, Petel⸗ 
kauer 109, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder bittet der 
Ortsgruppenvorſtand. 
EE 
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Kino⸗ 
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Tonfilm⸗ 


Theater 


— — mung. 
Ein Kampf der Gefühle, der Elemente, der Tiere u. Menichen 9 
Eine Expedition von 600 Perſonen weilte ein halbes Jahr auf der Malaiſchen Halbinſel, um den exotiſchen Hintergrund zu 
Zum erſten Male wurde der Ausbruch eines Ballans und das unterirdiſche Donner 


dieſem Film zu photographieren 
Ein blutiger Kampf der 


Gele von einer Tonfilmkamera aufgenommen. 
'enfchen mit Krokodilen wird gezeigt —— Beginn um 4 Uhr, Sonnabends 
und Sonntags 12 Uhr. 


Heute die große Premiere! 


werk der berühmten Univerſal Pictures Corporation. 
der durch ſeine Originalität feſſelt, voller Gefühl, Schönheit, Stim⸗ 


Die größte Attraktion der 
Das Meiſter⸗ 
Ein Jilm, 


Saiſon! 


Erotik, Senſation, mit nie dageweſener Aufmachung: 


Vergünſtigungsbilletts und Paſſepartouts ungültig. 


‚Maradu‘ 


In den Hauptrollen: Charles Bikford, 
Noſe Hobart und George Nenavant. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40. 


Dom 24. bis 30. November 
Erſchütterndes Lebensdrama zweier Herzen 


Der eigene Mann 
als Geliebter 


Warner Porter Kgtarine Dale 
Owen, Albert Conti, H. Hopper 


Außer Programm: Ifunzugabe u. Nenigteiten 


Nächſtes Progamm 
Kaulaſiſche Nächte 


— — — —  ——— 
Beginn um 4 Uhr nachmittags, Sonnabends und 
Sonntags 2 Uhr. Zur erſten Vorſtellung alle 


Plätze zu 50 Groſchen. 


Feuerwehrſgale 19 1 Zuges, 
Napiorkowfkiego 64, ein 


Dreisftat-und Proference-Rbend 


ſtatt, zu, Dem wir unfere werten Mitglieder und Liebe 
haber dieſer Spiele höfl. einladen. Die Verwaltung. 


dene 


Bilderrahmen fabrit 


jovie Einrahmung von Bildern. 
Gardinenrahmen. 1 


Engros und endetail. — Jabrikspreiſe. 
H. STUDNIAREK I Co, 


obs, Altinftiege 130, Tel. 25:05, = 
im Fabritsgebäude. = 

5 

n 


eee 


Sportverein 
„RAPID“ 


Sonnabend, den 28. November 
I. J., um 9 Uhr abends, begehen 
wir im eigenen Lokale, Karolewſta 
Nr. 9, unſer 


IX. Stiftungsfeſt 


verbunden mit Preisverteilung. 
Alle Mitglieder und Freunde des Vereins ladet ein 
. die Berwaltung. 


Zahnärziliches Kabineit 


Gluwna 51 Tondotwſta 20. 174⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanitaltspreiie. 


Zunum 


beth Jubiläums. 


ALUTTIELIEIEEITITLEELLLLLLITIPITITITPETITTETILTELIELETITPETEEPILITPITIEDILIITITILPIPITITITPETTITTET ET TTTETE 

/ N Sonntag, den 20. November 1931, im Saale = 
des Klubs der Angestellten von K. Scheibler 
und L. Grohmann. Przendzalniang 68 


Geſellſchafts abend 


der deutſchen Katholilen von Lodz. 


Geſang, Muftt, Vorträge, Vaſar (Verkauf von Handarbeiten der Damen⸗ 
— Büffet. — Beginn 4 Uhr nachmittags. Eintritt 1 Zloty. 

Mit dieſer Veranſtaltung findet die Caritas-Opferwoche (22.—20. Nor 
vember] ihren Abſchluß. Das Programm ſteht im Zeichen des St. Eliſa⸗ 


Verein Deutſchſprechender Katholiten. 


eee eee 


8 ſektionſ. 
f 


Mitteilung. 


Teile hiermit der geſch. Kundſchaft mit, daß das Handelslokal 


Vetrilauer 238 


Ich empfehle für die Winterſaiſon die letzten Neuheiten in 


Herren⸗ und Damenlonfeltion 


Gute Qualität, Niedrige Preſſe. Verkauf gegen Var⸗ und Naten⸗ 


zahlungen. 


SZ. M. CHRZANOWICZ 


EODZ, PIOTRKOWSKA 238. 


des Aonfeltionsgeihättes 
ab 1. Oktober in meinen Beſitz übergegangen iſt. 


en 
schlafen Sie 
auf ag. 


(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kun den ohne unzaplung) 
Auch Sofas, Schlalh une. 

ans und Stühle 
bekommen Ste in ſeinſter 
und ſoltdeſter Ans führung 
Bitte zu beſichttgen, ohne 

Kaafzwang! 


Japezerer P. Welz 
Denihten Sie genau 
die Adreſſe: 
Stontteiwissn 18 
Front. im Laden. 


Venerologiſche 
Heilauſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadsta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn. u. Feier 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11 —12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen 


Konfultation 3 goth. 


1 
Poſen gewährt Uns 
leihen gegen 
Hypothekenſicherung von 
2000 bis 30.000 Zloty für 
ganz Polen, Solide In⸗ 
stitution. Petrikauer 17, 
2. „ Front. 
es] 


Billig und ohne Abſtand 
- immerwohnung 


mit allen Beguemlichkeiten 
zu beemielen. Napior⸗ 
kowſtiego 50. Auskunft 
Tel. 146.98 von 8-11, 2—5 

und von 8 Uhr abends. 


| 
u 


tenen: 
gion 1500000, 


Dr. Heller 


Spesialnest für Haut⸗ 
u. Geſchlochtskranthelten 


Nawrolſtraße 2 
Tel. 17989. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—Jabends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
fpegtell v. 4—5 Uhr nachm 
She Unbemitteite 
it: 


pam 


Deulſche Genoflenichaftsbant 


in Polen, A.⸗G. 
Lodz. Wleie Aoscinssti 45/47, Tel. 107% m:Q Dm 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtigen Bebingungen 
Hihrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tages dlnſen. 
| 
— _ 


eee 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter = 


Aelteſtes und beltebteftes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Prelſe v 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchriſ⸗ 
tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Betrikauer 109 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“) 


kee. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie 
Dlathermie 


Andrzeſa 5, Je iephon 15940 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


kranthetten wohnt etzt 
Cegielniana 4 (früher 26) 


umme. 


E 


Kinder⸗Wagen, Neben dem ri * 
MeialDeflelen. 184 
Volſter⸗ Matratzen. Empfängt von 2. 
Wringma e chinen (amer.) von 7—8 Uhr al 
Waſchtiſche. — 
ee Vienenhonig 
in derm kane „ verantwortlich für Knafıfe 
„DOBROPOL 31. 2.— das Kilo. 


Piotrfowfta 18, 2. $ 
im Stolontalladen. 


. 


nn 
e in ber „Lodzer Bolts, 
e lee — eee 


Anzeigen 


Attientapital: 
3lotn 1800 000.— 


fadduuunuununmamau nun 


Anauuuam 


— 


Capitol 


Zawadzka 12 


Uciecha | 


Limanowskiego 36. 


| Zielona 


Corso 


2/4 


OSwiatowe 


Wodny Rynek | 


Viktoria 


Kilinskiego 211 


Odeon Przejazd 2 
| Wodewil atswna 1 


Dom 24. bis 30. November 


Hai⸗Tang 


Der größte Erfolg der 


Anna May-Wong 


Ju den übrigen Rollen 


Georg Schell 


und 


Don Longdon 


Außer brogranm 
Fex⸗Wothenſchau 


Populäre Preiſe. Beginn um 
430 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12.30 Uhr. 


ͤõͤõĩ5ôc ↄ˙ A ³²˙ 0 ᷣ²e‚0 ' ESTER 


Dom 23. bis 29. November 


Der große mexikaniſche Film 


Die Tochter des 


Heute und folgende Tage 


Der Senſationstonfilm 


Dae Teſtament 


Büärenbändigere des Milllonärs 


In der Hauptrolle der Lich | WÄREN Arena 


mit 


Dolores del Rio 


in der Hauptrolle 

Außer Programm 

Farte 
—— 


Nächſtes Programm 


Guillotine 


ling des Publikums 


Ken 


Maynard 


mit ſeinem phänomenalen 
Pferd TARZ AN 


Vom 24. bis 50. November 


Für Erwachſene: 


GAJDAROW 


als 


Held der 


(Helena u. Trojas Untergang) 
* 

Für die Jugend: 
Hoch die Gerechtigkeit 
mit Colen MOORE 
und Cloyd HUGHES 


Dom 24. bis 30. November 


Gröffnung d. Binterjaifon 
Die letzte 
Schlacht 


(Brüder) 


mit Hans MIERENDORF 
Carl de VOGT, Ernst 
Hoffman und Hela Maja 


Beginn 5 Uhr nachm. Sonn 
abend u. Sonntag um 1 Uhr 
nachmittags. 

reiſe für die erſten Tor. 
stellungen 30 u. 50 Groſchen 


Heute und folgende Tage 
Die ſchönſte Amerikanerin 


Joan 
CRAWFORD 


in dem ſchönen Liebesdrama 


Der Nond 
in Nontana 


In den übrigen Rollen 
Dorotha Sepaſtian 
Ricardo Cortez 
Karol Dane 


Achlung Ermäßigte reife 
1. Platz 1.50; 2. Platz 1.— 
1 . lag 75 Groschen 


a 
Ax. 324 


Togesneninteiten. 


Die Wohnhäuſerbaualtion des Magiſtrats 


Weitere 6 Wohnblocks auf dem Konſtantynower Walblande 
ſertiggeſtellt. 


Wie wir erfahren, wurden gegenwärtig weitere 6 
Wohnblocks der ſtädtiſchen Arbeiterhäuſer auf dem Konſtan⸗ 
tynower Waldlande ausgefertigt, die im Dezember d. Js. 
der Beſtimmung übergeben werden ſollen. In einer der 
nächſten Sitzungen wird der Magiſtrat die ausgefertigten 
Häuser übernehmen und die erbauten Wohnungen an Mie⸗ 
ter verteilen. In den ausgeferkigten Häuſern befinden ſich 
insgeſamt 284 Wohnzimmer. Wie wir erfahren, ſollen die 
neuen Wohnungen im Dezember an die zahlreichen Reflek⸗ 
anten verteilt werden. (a) 


Auch die ſtädtiſchen Holzhäuſer vor der Fertigstellung. 
Die vor einigen Wochen begonnenen Arbeiten zur 
Erbauung der hölzernen Wohnhäuſer für Arbeiter werden 
gegenwärtig in beſchleunigtem Tempo geführt. Wie wit 
erfahren, ſollen bis zum 31. Dezember d. J. acht ſolche 
Holzhäufer in der Rzgowſtaſtraße in Chojuy ausgefertigt 
werden. In jedem jolchen Arbeſterhaus befinden ſich 12 
Wohnungen zu je einem Zimmer. Anfang des nächſten 
Jahres wird der Magistrat die durch den Ban der Holz⸗ 
EIN jer geſchaffenen 96 ENGEN den am meiften von der 
peng e 5 05 Arbeitern zuteilen, Gegenwär⸗ 
“ig wurde mit dem Baur weiterer 8 Holzwohnhaaufer begon⸗ 
nen, die bis zum 1. Februar 1982 ausgefertigt werden 
ſollen. (a) 


Die zweite allgemeine Volkszählung. 
Ihre Bedeutung für Polen als Stant. 


Die am 9. Dezember ſtattfindende Volkszählung e 
bekanntlich die zweite ſeit Wiederorſtehung des polniſchen 
Staates. Die erſte Volkszählung Polens fand im Jahre 
1921 ſtatt und umfaßte noch nicht die Gebiete Oberſchle⸗ 
ſiens und das Wilnaer Land. Die erſte Volkszählung er⸗ 
ab eine Bevölkerungszahl von 27 Millionen Perſonen 

10 Voltszahlung umfaßte auch die Aufzeichnung aller 
Wohngebäude, unge Volta ten, und dor 
ung noch verſchle⸗ 

die dautals 


er En verwaltungstechniſchen Maßnahmen der 10 Jahre 
r 


Eine neue eee war darum 
leit geworden. Sie 
wird, falls die Zählungskommiſſare ihre Arbeit ohne Vor⸗ 
eingenommenheit und gewiffenhaft ausführen werden, ein 
letreues Spiegelbild des heutigen Polens ergeben. Das 
Sea der Volkszählung iſt allerdings, eine genaue 
völlerungsziffer Polens feſtzuſtellen. Es unterliegt !sie 
nem Zweifel, daß die Bevölkerungsziffer von 27 Millio⸗ 
nen, wie ſie die Volkszählung vor 10 Jahren ergeben hat, 
bereits um ein Vedeulendes überſtſegen iſt. 

Neben der Feſtſtellung der Einwohnerzahl des Lan⸗ 
des, wird noch eine Registrierung der Berufe, der Ge⸗ 
ſchlechter, der Wohnhäuſer und aller anderen Gebäude, 
ſobald darin eine Perſon wohnt, ſowie der Ortſchaften 
ſtattfinden. Schließlich wird noch eine beſondere Auf⸗ 
eichnung der in den Jahren 191841931 1555 Kin 
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tung die Volkszählung für einen jeden Staat, 
ders für einen jungen Staat, wie es Polen iſt, hat. 


Vorträge über die Volkspählung in den Voltsſchulen. 


Der Unterrichtsminiſter hat angeordnet, daß in der 
zweiten Hälfte des Rovember in allen Volks, a h 
tun 

der Voltszaͤhlung gehalten werden ſollen. Die Zählungs⸗ 
behörden der Stadt Lodz haben den Schulleitungen das 


bildenden und Berufsſchulen Vorträge über die Bel 


betreffende Material bereits zugeſtellt. 


Die Kottonarbeiter zum Streik entſchloſſen. 


Wie bereits berichtet, 0 die lezte Konferenz beim 
Arbeitsinſpektor nicht die Beilegung des Zwiſtes zhwiſchen 
den Strumpffabrikbeſißern und den Arbeitern gebrachl. 
Im Gegenteil gaben die Arbeitgeber den Arbeitern zu ver⸗ 
ji n Konkurrenz die Löhne 
in der Koktoninduſtrſe weiterhin Derabgeient werden müß⸗ 

rfammlung aller 
Strumpftoirker ſtatt, in der beſchloſſen wurde, kategoriſch 
die Einhaltung des vor zwei Monaten unterzeichneten La⸗ 
rifverträges zu verlangen. Für Sonntag iſt eine weltoct 
Verſammlung der Arbeiter einberufen worden, auf der 
über den Beginn des Streiks entſchieden werden ſoll. Es 
trumpfwirkereien bereite 


ſtehen, daß wegen der wachſef 


ten. Geſtern fand daraufhin eite 


iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die 
am Ne mond ſtillgelegt werden. (p) 
Seinen Gläubiger verprügelt. 

Der Rzgofoſkaſtraße 
ſchuldete dem Napioxkopwſtiſtraße 10 w. 
64 Zloty für Schneiberlohn und hatte Aber dieſen 
elnen Wechſel ausgeſtellt. Da Grzyboofki 
zum Termin nicht einlöſte, ging N 
verlangte Bezahlung. Hierbei ließ ſich N 
Wechſel vorzelgen und zerriß ihn in kleine Stücke 
ſchen beiden Männern kam es hiertber 
Schlägerei, der exit die herbeigerufene 


antwortung gezogen. (a) 
Ein teurer Tapezierer. 


geſtern einem Tapezierer den Auftrag, in feiner 
gen war, mußte Szylter ſeſtſtellen, daß ihm verſch 
geſtohlen wurden. 
Anzeige gebracht, doch find die 


rers angeben lann. (a) 
Eine lebende Fackel. 


Der 27jährige Stefan Barszezynſki, Konſtantynower 
Chauſſee 29 wohnhaft, wollte in der Küche Feuer anmachen. 
Dabei benutzte er Hatt h das in Brand geriet und ſich 

f trug ſo ſchwere Brandwun⸗ 
ettungäbeeritichaft in das Joſeſs⸗ 


über ihn ergoß. Varszezynff 
den davon, daß ihn die 
Krankenhaus überführen mußte. (p) 


Unfälle bei der Arbeit, 


In der Fabrik von Eidet in der Leszuo 4 wurde der 
dort beſchäftigte Arbeiter Philipp Schulz, wohnhaft Leszuv 
46, von einem Wagen einer Spiunmaſchtne jo heftig an 
ruch des Bruſtkaſtens er⸗ 
litt. Er, wurde in bedenklichem Juſtande 100 dem nr 
ft. — In der 
Fabrik von Meier, Zawiszy 10, erlitt der Arbelter Johann 
Grund beim Heben einer Laſt innere Vetletzungen und 
in Arzt der Rettungsberen⸗ 

und ließ ihn in ein 
usladen eines Wag · 


eine Wand gedrlickt, daß er den 
tungswagen nach einem Krankenhaus gej 
brach bewußtlos zuſammen. 


ſchaft erteilte dem Verunglückten Hil 
Krankenhaus pe, — Beim 


der angefertigt werden, und zwar zu Zwecken der Schule 
matiſtil. 


Aus allem dieſem geht hervor, welch koloſſale Bodens 


gons Zucker ſtürzte 
Stefan Kowalezyk mit einem Sack 
von einem ſchmalen Brett 
einiger Rippen und elner Hand. Dem Verunglückten er 


janz beſon⸗ 


wohnhafte Janktel Grzyboppfti 
een Schnelder 
ſetpug 
den Wech' ei 
ern Krol zu 8 und 
Boni den 

„ Swi⸗ 

te einer bluflgen 
oltzei ein Eno 
bereiten konnte. Grzybowfti wude zur ſträfrechtlichen Ver⸗ 


Der Andrzeja 46 wohnhafte Salomon 1 0 gab 
ohnueng 

die Gardinen anzumachen. Als der 4 8 lesen 
ebene 

Schmuckſachen mit Brillanten im Werte von 2500 Zloty 
Der Diebſtahl wurde der Polizel gut 
chforſchungen nach dem 

Diebe dadurch ſehr erſchwett, da der Serhännhis nicht ein ⸗ 
mal den Namen oder bie Adreſſe des diebſſchen Tapezte⸗ 


er Rokfeinſta 11 wohnhafte Arxbeitor 
zucker auf dem Rücken 


und erlitt hierbei den Beuch 


teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn 
nach einem Krankenhaus bringen, — In der Fabrik Gen 
telman, Limanowfkiege 156, erlitten die Arbeiterinnen 
Anna Puch und Janina Örzogorzerojtg, Zawisgy 7, beim 
Oeffnen eines Kranes mit heißem er 0 tige Ver⸗ 
Refa Beiden Verunglückten erteilte ein Arzt der 
Rettungsberoitſchaft Hilfe. (a) 
Ein Kind brennt dem anderen ein Auge aus. 
In der Brzezinſta 51 ſpielte der Aſähri 12 5 0 Liſo 
prowſti mit einem anderen Kinde am Küchenherd. Dor 
eine Knabe ſteckte den Feuerhaken ins Feuer, bis dieſer kor 
war, und manipalierte dann mit 10 fo unglücklich, daß 
er dem kleinen Major damit ins Ruge Itieh, das fofor! 
ausgebrannt wurde. Nachbarn riefen die Nettungsbareit: 
Kalt herbei, die den Knaben in das Anne⸗Marten⸗Kran 
kenhaus überführte. (p) 
Ein Kind aus dem Fenster geſtürzt. 

m Haufe Ae 6 rte geſtern der en 
Aufficht gelaſſene Jährige Sohn eines Arbeiters Marſan 
Yanafit aus einem im 1. Stockwerk gelegenen Fenſter und 
erlitt den Bruch eines Armes. Dem verunglückten Knaden 
ertellte ein Arzt der Rottungsbereltſchaft Hilfe und ließ ion 
mit dem Rettungswagen nach dem Anne⸗Marſen⸗Kranke“n, 
hauſe überführen. (as 

Eine Voltstüche 
an der Gt. Johnnie gemeinde. 

Herr Konſtſtorlulrat J. Dietrich ſchrelbt uns: Dy 
Not der Arbeitsloſen ſteigt in unſerer Stadt, und es N 
ſehr bittere Not, die durch den fo zeltig eintretenden Wine; 
ums plelſache noch vermehrt wird. Mit allem Ernſt mul 
angeſichts dleſer Tatsache daran gedacht werben, für Mit 
tage zu ſorgen, um den Arbeftsloſen wenigstens einmal au 
Tage eine warme Speiſe verabreichen zu können. Aud 
gibt es in unſerer Gemeinde alte und . Men: 
ſchen, die von nirgendwo fan de ung bekommen und deu: 
Funck und feinen grauſſgen Folgen preisgegeben find. 

ußerdem haben wir K und Verelnſamte, die auf 
Ihrem Krankenlager in bitterſter Rot darnſederlſegen. Ad, 
dieſer Allexärmſten Ne werden, wenn wir niche 
wollen, daß noch mehr Menſchen als bisher elendiglich zu⸗ 
grunde gehen. Darum ſoll an der St. Johannisgemelnde 
in allernächſter 155 eine Voltstüche eröſſnet werden. In 
dieſer Angelegenheit wird am Freſtag, den 27. Novembok, 
nachmittags 5 Uhr, eine Sſzung des Armenkomitees der 
St. Johannisgemeinde und des rchenkollegtums ſtattſin⸗ 
den. Die werten Mitglieder beider Organifationen wie 
auch die eee des Frauenbundes find hierzu 
heratic) eingeladen. Um pünktliches Erſcheſnen wird harz 
ich gebeten. 


eich im Bolfzeltommiſtarlat erh ust. 


Die Arbelterin Zoſſa Porelſta, di eals Untermleteein 
bei einem gewiſſen Jan Runge in der Coglelntang 80 wohn 
0 iſt, ſtellte geſtern, als . aus der Arbeit nach Haufe 
lam, Kr daß ihr 20 gloth aus der N fehlten, 
Sie bei 4 0 den Wöhnungsinhaber, den Wlährlgen 
Kunze, des Dlebſtahls, der am gestrigen Tage in feiner 
Wohnung ein Trinkgelage veragſtaltet hatte. Sie ſiellte 
Kunze, der betrunken war, zur Reda und forderte ihn auf, 
mit ihr zur Polizei zu gehen. Die Porelſka brachte Kunge 
nach dem 5. Polizeitommiſſariat, wo der dienſthabende 
Oberpoliziſt ein entſprechendes Protokoll über dieſe An⸗ 
gelegenheit aufnahm. Zuerſt wurde die Porelſka vornom⸗ 
men, während Kunze im Vorzimmer wartete. Hier hatt. 
er ſich in der Zwiſchenzeit an feinem Halstuch, das er ar 
einer im Zimmer ſtehenden Leiter befeſtigte, erhängt. Al, 
er aufgerufen wurde und ſich niemand melbete, ſah mar 
im Vorzimmer nach und fand dort Kunze am Halstoacl 
hängend vor. Er war bereſts tot. Am Orte traf Staats 
anwalt Mandecht ein, der eine Unterſuchung diefes Falles 
vornahm. (a) 
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So ſchön der Morgen geweſen war, im weiteren Ver⸗ 

lauf des Tages begann es zu regnen, und langſam und 
Antönig ſchlichen die Stunden in Orchardſtone dahin. 

8 „Wie es wohl dem armen Thurſton geht!“ ſagte Mrs, 
Stafford gegen Abend. „Vielleicht war Kilreyne hier und 
brachte eine Botſchaft, welche uns nicht ausgerichtet ward. 
Wir wollen doch einmal nachfragen.“ 

Sie erhielt Beſcheid, daß Herr Kilreyne nach London 
gefahren ſei. 

„Nach London?“ rief Adrienne, aus ihrer Tellnahms⸗ 
loſigteit aufſchreckend. „Nach London? Heute abend?“ 

„Nein, heute morgen bereits!“ berichtete das Mädchen. 

„Und wer ift bei Thurſton?“ 

„Die Frau des Parkhüters Vence“, war die Antwort. 

„Seltſam!“ meinte Frau Stafjord, als das Mädchen 
hinausgegangen war. „Ich bin überzeugt, dein Vater 
hatte keine Ahnung davon, daß Kilreyne nach London 
wollte, und wenn Kilreyne ſchon weg mußte, begreiſe ich 
nicht, weswegen er Frau Vence zur Wärterin nahm. Frau 
Wells hätte er doch viel näher gehabt, ganz abgeſehen 
davon, daß Frau Vence ſtocktaub iſt.“ 

„Zerbrich dir nicht den Kopf darüber, Muß!“ warf 
Adrienne läſſig hin. „Ich meinerſeits habe es vollkommen 
aufgegeben, die exzentriſchen Launen des Herrn Kilreyne 
zu ergründen!“ 

* * 


„Er war alſo bel Bewußtſein 78 
„Ja, während der Dauer einer Stunde.“ 
„Wann war das “ 

„Heute früh um vier Uhr!“ 

„Hat er Sie erkannt!“ 

„Sofort!“ 

„Sprach er?“ 

„Ja, ganz vernünftig und deutlich ſogar.“ 

„Er Hat ſich aber nicht aufgeregt?" 

„Ich tat mein möglichſtes, es zu verhindern. Finden 
Sie ihn beſſer ober ſchlechter !“ 

Der Doktor ſchüttelſe den Kopf, 125 

„Das zutüdgetchtte Bewußtſein iſt natürlich als eine 
Beſſerung anzufehen; im Allgemeinbefinden kann ich fie 
aber nicht konſtatleren; denn der Puls iſt ſchlechter als er 
geſtern war le“ 

„Sie fürchten alſo nach wie vor für den Kranken?“ 

„Für den Moment gerade nicht. Wenn Sie mich aber 
fragen, ob ich glaube, daß er geneſen wird, muß ich leider 
mit einer Verneinung antworten.“ 

ae Ste, daß et noch einmal das Bewußtſein er⸗ 
langt?“ 

„Das läßt ſich ſchwer beſtimmen; aber es iſt nicht un ⸗ 
wahrſcheinlich.“ ? 

Eine abermaligr Pauſe entftand, 

„Ich muß jetzt gehen, Kilteyne!“ ſpruch det Arzt dann. 
„Ich habe einen ſchweren Tag vor Mir, venn gerade geht 
gibt es ſehr viele Krankheitsfälle in Stock⸗Derring. Soll 
ich auf dem Schloſſe vielleicht eine Botſchaft für Sie aus⸗ 
richten ?* 

„Auf dem Schloſſe?“ wiederholte Külreyne. „Die 
Gräfin iſt doch fort!“ 8 


* 


„Allerdings“, verſetzte der Doktor, „aber ich erhielt 
eine Betzehaft van ber Komteſſe, welche mich bat, nach 


meinem Beſuch hier nach dem Schloſſe zu kommen. Was 
fäut Ihnen dabei auf!“ 

Nach turzem Zögern fagte Rilreyne dem Arzt, daß die 
Romteſſe ihn wohl um die Erlaubnis, Thurſton zu bes 
ſuchen, bitten werde. Er bat Doktor Martin, ales daran 
zuſezen, Adrienne von dem Kranken fernzuhalten. 

Doltor Martin verſprach ec und machte ſich top 
ſchlttelnd auf den Weg ins Schloß. 

„Ich möchte mir von Ihnen die Erlaubnis erbitten, 
ſagte das junge Mädchen zu ihm nach der erſten Mer 
grüßung, „Ihren Patienten heute beſuchen zu dürſen!“ 

„Sie meinen Thurſion?“ fragte der Doktor mit am 
geſpielter Ueberraſchung. i N 

„Ja, Thurſton!“ beſtätigte fle. „Er iſt mir ſympathifch 
und ich wünſche, ihn zu beſuchen.“ 

Der Doktor neigte bedenklich das Haupt. } 

„Liebe Komteſſe“, ſagte er, „ich glaube nicht, daß e 
mir möglich fein wied, Ihnen die Erlaubnis zu dieſen 
Beſuch zu ertellen. Ihre Abſicht it ſehr freundlich, abe 
ich habe die Pflicht eine gewiſſe Vorſicht walten zu laffen 
Bet Infektlonskrankbelten — —“ 7 

„Inſektlonstrankhelten ?“ mieberhofte die Nomteſſe. 
„Davon kann hier doch keine Rede jein!* 

Der Doktor zuckte die Achſeln. 1 

„Der arme Teufel bat hieiges Fieber, und Wiebke 
kann ſtets anſtectend titten*, fägte er wichtig, 

„Wie merkwürdig, daß ert Kilreyne dieſes 
und anſteckende Fieber dann nicht auch bekommen 
e ſie ſcharf. ia on mie, 

„Ganz und gar me irdig, liebe 2 
ſuchte der Doktor zu erklären. „Herr Kilreyne it Diet 
kräftiger als Sie, er iſt ein Mann und gar wohl Imftande, 
mancher Gefahr die Stirn zu bieten, der Sie erliegen 
würden!“ Gortſetzung folatd 
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Leds gegen das Schlachthaus in Choiny. 


Geeſtern fand im Gebäude des Lodzer Magiſtrats eine 
Konferenz der Direktoren des ſtädtiſchen und des Baluler 
Schlachthauſes, der Vertreter der Fleiſcherorganiſationen, 
des Leiters der ſtädtiſchen Unternehmungen, des Inſpektoce 
des ſtädtiſchen Veterinäramts und des Vizejtadtpräftdenter. 
Rapalſti ſtatt. Beratungsgegenſtand war die Angelegen⸗ 
zeit der Kontrolle des nach Lodz eingeführten und ins⸗ 
beſondere des uus dem Schlachthauſe in Chojny ſtammen⸗ 
den Fleiſches. Durch eine Entſcheidung des Lodzer Woje⸗ 
wodſchaftsamtes wurde nämlich das Schlachthaus in 

Chojny von der Pflicht, das dort geſchlachtete Fleiſch vor⸗ 
erſt der ſtädtiſchen Fleiſchprüfungsſtelle in Lodz zuzuführen, 
befreit, d. h. daß das Chojner Schlachthaus den Lodzer 
Schlachthäuſern gleichgeſtellt wurde. Gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung des Wojewodſchaftsamtes hat der Lodzer Magiſtrat 
beim Innenminiſterium Berufung eingelegt. 

In der Ausſprache, die ſich über dieſe Angelegenheit 
entwickelte, wurde darauf hingewieſen, daß die Einrichtung 
des Chojner Schlachthauſes dem großen Betriebe, der dor: 
herrſcht, abſolut nicht entſpricht und daß dort die Schlach⸗ 
tungen auch nachts vorgenommen werden, was gegen die 
geltenden Beſtimmungen verſtößt. Die Schlachtungen be⸗ 
ginnen um 1 Uhr nachts. Um 7 Uhr früh ſind dann ge⸗ 
wöhnlich ſchon 100 Stück Vieh geſchlachtet. Die Veteri⸗ 
närkontrolle wird nur von einem Arzt ausgeführt. Des 
weiteren wurde darauf hingewieſen, daß im Chojner 
Schlachthauſe die Einkommen⸗ und Umſaßſteuer nicht ſo⸗ 
fort erhoben wird, während in den Lodzer Schlachthäuſern 
für dieſen Zweck 8 Zloty pro Stück Vieh entrichtet werden 
müſſen. 

Nach Anhören aller dieſer Ausführungen ſchloß Vize⸗ 
präſtdent Rapalſti die Konferenz mit der Erklärung, daß 
der Magiſtrat Schritte unternehmen wird, damit die Kon⸗ 
trolle des nach Lodz eingeführten Fleiſches reſtlos durch⸗ 
geführt werde. 

Feſtgenommener Straßenglüclsſpieler. 

Im Torweg des Hauſes Sienkiewiezſtraße 9 hatten 
ſeit einiger Zeit zwei findige Männer ein Tiſchchen auf⸗ 
geſtellt, auf dem ſie verſchiedene Glücksſpiele betrieben. 
Durch die beiden Glücksſpieler, die es durch Falſchſpiel ſo 
einzurichten verſtanden, daß ſie ſtets die Gewinner blieben, 
wurden zahlreiche Arbeiter geſchädigt, die bei der Polizei 
Anzeige erſtatteten. Geſtern gelang es der Polizie, die 
Glücksſpieler auf friſcher Tat zu überraſchen. In der im⸗ 
proviſierten Spielbank befanden ſich 32 Zloty, die ber 
ſchlagnahmt wurden. Die beiden, nach dem Polizeiko.n⸗ 
miſſariat abgeführten Glücksſpieler erwieſen ſich als der 
Czenſtochowſkaſtraße 19 wohnhafte Staniſlaw Pietruszla 
und der obdachlose Joſef Mielezarek. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 2 

Vor dem Haufe Rzgowſkaſtraße 3 verſuchte ſich geſtern 
die 36jährige erwerbsloſe Anjela Sluzewſka durch Ein» 
nahme einer größeren Menge Sublimat das Leben zu neh⸗ 
men. Vorübergehende riefen einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, der bei der Lebensmüden eine Magen- 
ſpülung vornahm und ſie mit dem Rettungswagen nach 
einem Krankenhaus überführen ließ. Als Urſache zu der 
Verzweiflungstat konnte äußerſte Not feſtgeſtellt werden. (a 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiczs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
kopernika 26; J. Zundelewicz, Petritauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schakt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-go Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


er ließ das Gemeindehaus anzünden, um es wieder aufs 
bauen zu können. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
18jährige Einwohner des Gemeindedorfes Karniszew'ce 
bei Pabianice Stanislaw Glapinfki zu verantworten, da er 
beſchuldigt war, im Juni d. Js. das Gemeindehaus in Kar⸗ 
niszewice angezündet zu haben. In der Gerichtsverhand⸗ 
lung bekannte er ſich zu der Brandstiftung, gab aber zu, 
daß er dazu von dem in demſelben Dorfe wohnhaften 
Maurermeiſter Kaczorowſki überredet wurde und dafür 20 
Zloty erhielt. Kaczorowſki habe ihn deshalb geheißen, das 
Gemeindehaus anzuzünden, weil er als einziger Maurer⸗ 
meiſter im Dorfe hoffte, dann die Bauarbeiten für ein 
neues Gemeindehaus zu erhalten. Stanislaw Glapinſki 
wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, gleichzeitig hat aber 
das Gericht auf Antrag des Staatsanwalts beſchloſſen, den 
Maurermeiſter Kaczorowſki wegen Anſtiftung zur Brand⸗ 
ſtiftung zur Verantwortung zu ziehen. (p) 


Totſchlag. 

Auf dem Gehöft des Landwirts Joſef Frontezak im 
Dorfe Kuchary, Kreis Lenezyca, fand die Verlobung der 
Tochter Frontezaks Aniela mit einem Stefan Walczak ſtatt. 
Während des hierbei veranſtalteten Tanzvergnügens ging 
Walczak mit ſeiner Braut und deren Schweſtern nach dem 
Hofe hinaus, um ſich abzukühlen. Hier zog Walczak einen 
Revolver aus der Taſche und gab einen Freudenſchuß in 
die Luft ab. In demſelben Augenblick wurde ein durch⸗ 
dringender Schrei ausgeſtoßen. Als Walezak mit den bei⸗ 
den Mädchen in der Richtung des Schreis eilten, fanden 
fie den Bruder der Braut Wincenty Frontezak in einer 
Blutlache als Leiche auf. Wie es ſich herausſtellte, wurde 
Frontezak von der abgeſchoſſenen Kugel in den Unterleib 
getroffen und auf der Stelle getötet. 

Gegen Walezak wurde daraufhin ein Strafverfahren 
wegen Totſchlags eingeleitet. Geſtern ſtand er vor dem 
Bezirksgericht, das ihn zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilte. (a) 


Das eigene Kind in die Sentgrube geworfen, 


Das im Haufe Limanowfkiſtraße 50 wohnhafte Dienſt⸗ 


mädchen Wladyſlawa Hyzinſka gebar ein uneheliches Kind. 
In der Befürchtung, durch das Kind die Stellung zu ver⸗ 
lieren, warf fie das einige Tage alte Kind in die im Hofe 
befindliche Senkgrube. Hausbewohner hörten das Weinen 
des Kindes und holten es mit Hilfe des Hauswächters aus 
der Grube heraus, worauf es von der Polizei in das ſtäd⸗ 
tiſche Findelhaus eingeliefert wurde. Das Kind konate 
durch aufmertſame Pflege am Leben erhalten werden. Die 
von dem Vorfall benachrichtigte Polizei zog hierauf die 21» 
jährige Wladyſlawa Hyzynſka zur ſtrafrechtlichen Verant⸗ 
wortung. 8 

Geſtern hatte ſich die entartete Mutter vor dem Ber 
zirksgericht zu verantworten, das ſie nach Prüfung des 
Sachverhalts zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Vom Film. 


Ein neuer Weltſilm in der „Luna“. Uns wird ge 
ſchrieben: Schon heute wird in der „Luna“ der Millionen⸗ 
film „Mara du“ zur Vorführung kommen. Es wird 
zweifellos einer der intereſſanteſten Filme der Saiſon fein, 
da von überallher ungeheure Erfolge fignalifiert werden. 
Die Kühnheit der Filmoperateure, die die Aufnahme ma⸗ 
chen mußten, grenzt hier an vollſtändige Lebensverachtung. 
Die Aufnahmen zu dieſem Film wurden während eines 
halben Jahres auf der Malaiſchen Halbinſel und in den 
Dſchungeln von Sumatra gemacht, die Koſten beliefen ſich 
auf über 2 Millionen Dollar. Das ſich in dieſer Wildnis 
abſpielende Drama zweier jungen Leute ift fo voller Er⸗ 
lebniſſe und Abenteuer, daß es jeden Beſchauer in den 
Bann der Vorgänge mitreißt. Die größte Attraktion mag 
wohl der Ausbruch eines Vulkans fein, deſſen Getöſe zum 
erſtenmal mit der Ton⸗Kamera aufgefangen wurde. Die 
Direktion des Luna⸗Theaters hält ihr Verſprechen und 
will das Lodzer Publikum Schlag auf Schlag mit den größ⸗ 
ten Filmen in Atem halten. 


Aus der Philharmonie. 


Das heutige Konzert von Paul Emerich. Heute findet 
im Saale der Philharmonie das angekündigte Meiſterkon⸗ 
zert von Paul Emerich ſtatt. Der berühmte Künſtler wird 
auf dem von Moor erfundenen Böſendorferſchen Doppei- 
klavier, das eigens aus Wien bezogen wurde, die herrlich⸗ 
ſten Schöpfungen der Klavierliteratur zum Vortrag brin⸗ 
gen. Nach dem Konzert wird jeder Beſucher des Konzerts 
das intereſſante Inſtrument beſichtigen können. Beginn 
des Konzerts um 8.30 Uhr abends. 


Sport. 


10⸗Kilometer⸗Gehen in Lodz 
Am Sonntag um 10 Uhr vormittags findet in Lodz 


ein 10⸗Kilometer⸗Gehen ſtatt. An dieſem Wettbewerb 
nehmen die Anwärker auf das ftaatlihe Sportabzeichen teil. 


Garbarnia fährt nach Italien. 
Der neugebackene Ligameiſter begibt ſich zu den Weik- 
nachtsfeiertagen nach Italien, wo er gegen die führenden 
Fußballmannſchaften Spiele austragen wird. 


Vorbereitungen für den Wintersport. 


In den nächſten Tagen, natürlich, wenn das froſtige 
Wetter anhält, eröffnet LRS. ihre Eisbahn zu Trainings⸗ 
zwecken. Um unter der . den Schlittſchuhlauf⸗ 
jport zu fördern, hat die Verwaltung beſchloſſen, an dieſe 
Saiſonkarten für nur 5 Zloty abzugeben. 


Aus dem Reiche. 


Exbürgermeiſter Gryzel 
Negierungstommiſſar der Stadt Tuszyn? 


Geſtern iſt uns die Nachricht zugegangen, daß der 
frühere Bürgermeiſter von Konſtantynow Franciszek Gry⸗ 
zel zum Regierungskommiſſar der Stadt Tuszyun ernannt 
morden ſein fol. Wir konnten geſtern eine offizielle Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht nicht erhalten, müſſen aber jetzt 
ſchon bemerken, daß eine ſolche Ernennung, wenn fie tat- 
ſächlich angeordnet wurde, die weiteſten Kreiſe, beſonders 
aber die Bürger von Tuszyn und Konſtantynow, welch 
letztere die Tätigkeit des Herrn Gryzel als Bürgermeiſter 
von Konſtantynow zu „ſpüren“ bekamen, ſehr ſonderbar 
berühren müßte. Wir werden auf dieſe Angelegenheit noch 
zurückkommen. 


RNegierungslommiſſare auch für Tomaſchow 


In der Tomaſchower ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde ein 
Regierungskommiſſar eingeſetzt. Außerdem ſollte in der 
letzten Sitzung des Wojewodſchaftsrates ein Antrag über 
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung von Toma⸗ 
ſchow beſprochen werden. Der Antrag wurde aber wäh⸗ 
rend der Sitzung von der Tagesordnung genommen. Es 
iſt anzunehmen, daß in der nächſten Sitzung des Wojewod⸗ 
ſchafsrates darüber geſprochen und beſchloſſen werden wird. 


Kirchendiebſtähle bei Lodz. 


In dem Marktflecken Buczek, Kreis Laſkt, wurden in 
der örtlichen katholiſchen Kirche kurz hintereinander zwei 
Kirchendiebſtähle verübt. Während der Mittagsſtunde, als 


die Kirche geſchloſſen war, ſtahlen Diebe, die ſich vorher in 
der Kirche verborgen hatten, Kelche und verſchiedene Sa⸗ 
chen im Geſamtwerte von 1000 Zloty. Von den Kirchen⸗ 
diebſtählen wurde die Polizei benachrichtigt, die nach den 
frechen Dieben fahndet. 

Ein ähnlicher Kirchendiebſtahl wurde in der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Rzgow ausgeführt. Ebenfalls während ber 
Mittagszeit ſtahlen bisher noch nicht ermittelte Diebe drei 
Altarkelche, darunter einen goldenen, ſowie verſchiedene 
andere Kirchengeräte. Außerdem öffneten die Diebe einige 
Opferbüchſen gewaltſam. Laut den bisherigen Feſtellun⸗ 

en iſt den Kirchendieben eine Beute im Werte von 3000 
Zloty zugefallen. (a) — 

Wielun. Blutiger Kampf mit Pferde⸗ 
dieben. Auf dem Anweſen des Landwirts Tomas Ka⸗ 
minjfi in Mieleszew, Kreis Wielun, brachen Nachts Dieve 
in den Pferdeſtall ein und ſtahlen zwei Pferde im Werte 
von 1000 Zloty. Kaminſki wurde durch das wütende 
Hundegebell munter und ging auf den Hof hinaus. Als 
er den Dieben entgegentrat und ihre Abfahrt mit den ge⸗ 
ſtohlenen Pferden verhindern wollte, ſprang einer der 
Diebe vom Wagen und verſetzte ihm mit einem Meſſer 
einige Stiche in die Bruſt, ſo daß er blutüberſtrömt zu 
Boden ſtürzte. Hierauf fuhren die Diebe eilig davon, 
Trotz der unverzüglich aufgenommenen Verfolgung der 
Diebe, gelang es nicht, ihrer habhaft zu werden. (a) 

Bielitz. In der Kirche vom Schlag ge⸗ 
troffen. Während des Gottesdienſtes in der evange⸗ 
lichen Pfarrkirche in Bieliz am vergangenen Sonntag 
erlitt der 61jährige Joſef Lorek einen Schlaganfall und 
war auf der Stelle tot. Der Verſchiedene wurde direkt von 
der Kirche aus in die Leichenhalle des evangeliſchen Fried⸗ 
hofes überführt. 

Thorn. Zwei aufſehenerregende Vez⸗ 
haftungen, Der frühere Direktor der Krankenkaſſe 
der Stadt Thorn, Makſymiljan Gordon, Baderſtraße (ul. 
Lazienna) 24, wurde im Zuſammenhang mit den bei di 
Kaſſe verübten Unterſchlagungen durch die Kriminalpol 
verhaftet und dem Unterſuchungsrichter beim Bezirksgerich: 
zugeführt. — Die zweite Verhaftung betrifft den 42 Jahre 
alten Magiſtratsbeamten Mieczyslaw Komorowſki, Mau 
ſtraße (ul. Podmurna) 26. Dieſer ſoll dem Polizeibericht 
zufolge 1000 Mark deutſcher Vorkriegs⸗Banknoten, die er 
durch Vermittlung einer bieſigen Bank von einer Breslauer 
Firma nach Polen einführen ſollte, unterſchlagen haben. 
Nach erfolgter polizeilicher Vernehmung wurde K. der 
Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht übergeben. 
r ͥͥ ³·˙·w¹mA . AA TEE 


Aus dem deutschen Geſellſchaßtsleben 


„Ich hab mein Herz in Heidelberg verloren“ 
im Thalia⸗Theater. 

Die Welt zeigt ein mißmutiges Geſicht. Ueberall und 
bei jeder Gelegenheit gibt es Aerger. Die Menſchen ziehen 
die Mundwinkel peſſimiſtiſch nach unten und laſſen ſich das 
letzte Fünkchen Lebensmut von den zahlreichen Mes⸗ 
machern rauben, die 99 0 0 für ſchlechte Laune und 

edrückte Stimmung ſorgen. Aber das iſt ja kein Kunſt⸗ 

. Gerade jetzt, da unſere gute Welt, die jo unerſchüt⸗ 

terlich ſchien, fo erheblich wankt und fi anſcheinend zum 

e DENN vorbereitet, muß man dem wackeligen 
ut mancher Zeitgenoſſen wieder auf die Beine helfen. 


Dies eben will am Sonntag, den 29. November, die 
Theatergruppe des Thalia⸗Vereins verſuchen. Sie wird 
ein Spiel vorführen, in dem es luſtig und heiter zugeht. 
Es gibt da Studenten, Prinzeſſinnen, urdrollige Typen 
aus dem Volle uſw. plus eine größere Portion Liebe, plus 
ſchöne Studentenlieder en maſſe, plus Komik, Stimmung 
und Humor — insgeſamt ein hübſch hergerichteter Brei, 
den das verehrte Publikum mit Behagen auszulöffeln hier ⸗ 
mit freundlichſt gebeten wird. Die Beſetzung der Rollen 
iſt wieder die beſte. Lieber Leſer, wir erſuchen Sie, beſon⸗ 
ders dieſe Mitteilung nicht bei ſich zu behalten, ſondern 
fie flugs weiterzugeben, damit fie ſich „herumſpricht“. Die 
Damen Zerbe, Kuliſiewicz und Krieſe, die Herren Kerger, 
Anweiler, Krüger und Zerbe werden erneut den Beweis 
liefern, daß ſie mit Recht als Lieblinge des deutſchen Thea⸗ 
terpublikums in Lodz gelten. Ein vollſtändiges Orcheſter 
wird unter Dir Ryders Leitung die prächtige Muſik v. Fredy 
Raymont ſpielen, die in ihrem ſprudelnden Melodienreich⸗ 
tum ſich ſo vortrefflich der Altheidelberger Stimmung, den 
einzelnen Situationen und Phaſen der Handlung anpaßt, 
daß man ſich Text und Muſik nur als Ganzes vorſtellen 
kann. Zum Kartenvorverkauf ſiehe Anzeigen. „ 


Verein deutſchſprechender Katholiken. Sonntag, den. 
29. November, findet die Caritas⸗Opferwoche, zu der die 
Verwaltung des Vereins aus Anlaß des St. Eliſabeth⸗ 
Jubiläums aufgerufen hat, in einem Geſellſchafts⸗ 
abend ihren Abſchluß. Der Geſangverein „Anna“ hat 
bereits ſeine freundliche Mitwirkung zugeſagt. Näheres im 
Anzeigenteil. Der Verein erwartet, daß die deutſchen Ka⸗ 
tholiken in Scharen herbeieilen werden, um das Andenken 
ihrer großen Nationalheiligen, der Patronin der Caritas 
würdig und feſtlich zu begehen. 
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